
​Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin,​
​Sehr geehrte Stadtverordnete,​

​ich spreche heute als Vertreter des FÜR e.V., ich bin langjähriger Mieter im Rechenzentrum und​
​Mitglied unserer Strategiegruppe, in der wir den Umgang mit der heutigen Beschlussvorlage​
​unterschiedlich bewerten.​

​Was feststeht: Die große Mehrheit der Nutzer:innen wünschen sich eine Lösung. Wir möchten die​
​siebenjährige Weiternutzung. Wir möchten endlich einen rechtssicheren Betrieb nach dem 1.8..​
​Wir sind sogar bereit, eine Pachtzahlung für den überbauten Teil zu tragen.​

​Wir müssen allerdings auch kritisieren, wie der Prozess in den letzten Monaten gelaufen ist, mit​
​viel aufgebautem Zeitdruck und nicht immer genug Informationen.​

​Innerhalb weniger Wochen wurden weitreichende rechtliche und finanzielle Regelungen vorgelegt,​
​die weit über die siebenjährige Weiternutzung hinausgehen und die zukünftige Entwicklung des​
​Areals betreffen. Für eine diskursoffene, fachliche und politische Auseinandersetzung blieb weder​
​den Vertreter:innen des Rechenzentrums, den Nutzer:innen, Mitgliedern aus dem FÜR e.V. noch​
​Ihnen als Stadtverordneten ausreichend Zeit.​

​Viele Menschen im Rechenzentrum fühlen sich unter Druck gesetzt. Sie waren nie direkte​
​Verhandlungspartner, müssen aber die finanziellen und rechtlichen Folgen der ausgehandelten​
​Vereinbarung tragen. Dass sie auf diese Entscheidungen kaum Einfluss nehmen konnten, hat bei​
​einigen Ohnmachtsgefühle und Frust ausgelöst.​

​Der FÜR e.V. erkennt ausdrücklich an, dass mit dem Bau des Turms ein wesentlicher Teil der​
​Garnisonkirche verwirklicht wurde. Gleichzeitig halten wir es für verfrüht, bereits heute​
​festzustellen, dass sämtliche Rechte der Landeshauptstadt über den vom Rechenzentrum​
​überbauten Teil aus der Rückübertragungsklausel endgültig erloschen sein sollen.​

​Es geht dabei nicht darum, der Stiftung Rechte zu entziehen oder einen möglichen Komplett-​
​Wiederaufbau der Garnisonkirche zu verhindern, sondern darum, im Falle einer absehbaren​
​Aufgabe des Projektes die Offenheit zu bewahren, das Gebäude für eine zukünftige Nutzung zu​
​bewahren und der Stadt die Möglichkeit zu erhalten, darüber demokratisch mitzuentscheiden.​

​Wer hätte vor 16 Jahren gedacht, dass es die Finanzierung der Garnisonkirche ungeklärt ist oder​
​das Rechenzentrum in 11 Jahren Zwischennutzung als eines der größten soziokulturellen Orte​
​Potsdams entpuppt?​
​Jetzt haben wir die Gelegenheit, der Nachbarschaft Rechenzentrum und Garnisonkirche 7 weitere​
​Jahre zu schenken, um danach neu zu bewerten, was an diesem Ort geschieht und noch alles​
​möglich ist.​

​Als FÜR e.V. setzen wir uns genau für diese Weiterentwicklung ein. Neben dem Erhalt des​
​Rechenzentrums in seiner heutigen Nutzungsform und der Sorge um die denkmalgeschützten​
​Mosaike engagieren wir uns für das spannende Nebeneinander der Zeitschichten und Brüche​
​unserer Geschichte. Kaum ein anderer Ort erzählt diese so eindrucksvoll wie das skurrile​
​architektonische Aufeinandertreffen des wiederaufgebauten Garnisonkirchturms und des​
​erhaltenen Drittels des Rechenzentrumensembles. Andere Städte müssen solche Erinnerungsorte​
​künstlich ausdenken und installieren - hier ist so ein Ort erwachsen, dessen Wert endlich auf​
​breiter Ebene mutig begrüßt werden sollte.​

​Genau diese Offenheit hat auch der Beschluss der Stadtverordnetenversammlung aus dem​
​September 2025 noch gewahrt. Er regelte die planungsrechtliche Sicherung des Rechenzentrums​
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​und die Wahrung der Rechte der Stiftung. Er traf jedoch keine Aussage darüber, dass die Stadt​
​ihre Rechte aus der Rückübertragungsklausel aufgeben oder deren Erlöschen anerkennen soll.​

​Deshalb bitten wir Sie heute: Geben Sie dem Lösungsvorschlag eine Chance. Aber prüfen Sie​
​sorgfältig, ob die jetzt vorgeschlagenen vertraglichen Änderungen tatsächlich erforderlich sind oder​
​ob sie über das hinausgehen, was für eine siebenjährige Weiternutzung notwendig ist.​

​Wir wünschen uns eine Lösung, die von der Stadt, der Stiftung Garnisonkirche, dem FÜR e.V., den​
​Mieter:innen und Unterstützer:innen, sowie der Betreiberin SPI des Rechenzentrums gemeinsam​
​getragen werden kann.​

​Vielen Dank.​


